Neue Arbeitshilfen fiir Mobilitatskonzepte

N s ,
—  Schalten Sie bitte Inr Mikrofon aus, wenn Sie nicht sprechen. hler, 'nd Sig

—  Stellen Sie lhre Fragen jederzeit schriftlich im Chat. Sie haben
auch die Moglichkeit, Ihre Fragen direkt wahrend der Diskussion
zu stellen.

—  Zeigen Sie mit der Funktion «Hebeny» an, falls Sie sich melden

mochten. Jetzt
Newsletter

abonnieren!

- Wir freuen uns, wenn Sie lhre Kamera einschalten, damit wir
miteinander interagieren konnen.

—  Das Webinar wird aufgezeichnet.
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Neue Arbeitshilfen fur Webinar Impuls Mobilitat
Mobilitatskonzepte 2. Oktober 2025, 11:00-12:00
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Das Mobilitatskonzept als Planungsinstrument

20 M 20
0o 00
todpNNNPoo]

Regionen

Kanton

R

Richtplan

Zusammenarbeit der

K

Akteure

A



4[] Amt fir Mobilitat

Programm

11:00

Begriissung
Anna Stamp, Programmleiterin Impuls Mobilitat, Amt fur Mobilitat, Kanton Zurich

Kurz-Input MMS-Standards und Fachberater/-innen

11:05 Daniel Baehler, Mobilitatsberater und Co-Prasident MMS, Buro fur Mobilitat AG
11-10 Vorstellung neues kantonales Merkblatt fiir Mobilitatskonzepte

) Lea Portmann, Raum- und Verkehrsplanerin, PLANAR AG fur Raumentwicklung
11-95 Praxisbeispiel: Mobilitatskonzept Zwhatt, Regensdorf

' Christoph Zurfluh Mitgrander Trafiko AG
11:35 Diskussion

11:55

Fazit und Abschluss
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MMS-Standards und Fachberater/-innen

Daniel Baehler

ERARBEITUNG

Mobilitatsberater und Co-Prasident
MMS, Buro fur Mobilitat AG




Mobility
M Management
Suisse

Die MMS-Standards fur die
Erarbeitung von Mobilitatskonzepten

Ein Referenzrahmen fiir die Erarbeitung effizienter Mobilitatskonzepte

Daniel Baehler, Mobilitatsberater und Co-Prasident MMS
Webinar Impuls Mobilitat, 2. Oktober 2025

Mit Unterstutzung von

;= energieschweiz
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Mobility Management Suisse MMS

* Unabhangiger Fachverband, 2020 gegriindet

* MMS vereinigt erfahrene Berater:innen im Bereich Mobilitatsmanagement sowie alle anderen in
diesem Bereich tatigen Personen und Institutionen

* Ziele und Aktivitaten:
* Mobilitatsmanagement als zentrales Handlungsfeld in der Gestaltung einer zukunftsorientierten
Mobilitat starken, erforschen und weiterentwickeln
+ Formate fiir Austausch und Weiterbildung fiir Mitglieder und eine breitere Offentlichkeit
anbieten

* Qualitatssicherung im Mobilitatsmanagement durch die Akkreditierung der Mitglieder und
Standards fur die Erstellung von Mobilitatskonzepten

* Weitere Informationen: www.mms-gms.ch

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten


http://www.mms-gms.ch/
http://www.mms-gms.ch/
http://www.mms-gms.ch/

Mobility
M Management
Suisse

Was ist Mobilitatsmanagement ?

* Ein Ansatz, der darauf abzielt, die Mobilitatsnachfrage und
insbesondere den motorisierten Individualverkehr zu
senken, durch:

* Die Reduktion von Fahrten
* und/oder die Verlagerung auf aktive und 6ffentliche Verkehrsmittel

* «Weiche» Massnahmen wie Forderung, Anreize, Information
und Kommunikation, die mit Infrastrukturmassnahmen
einhergehen.

* Beeinflussung der Verkehrsnachfrage aus einer
ganzheitlichen Perspektive, unter Berlcksichtigung neuer
Mobilitatsformen, technologischer Entwicklungen und sozialer
Anforderungen

* Ein Prozess bestehend aus Erarbeitung, Umsetzung und
Evaluation eines Mobilitatskonzepts

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten

Pendlerverkehr
Geschaftverkehr
Kundenverkehr

ERARBEITUNG
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Warum Standards fur die Erarbeitung von
Mobilitatskonzepten ?

* Als Antwort auf die immer zahlreicheren rechtlichen Vorgaben, die ein Mobilitatskonzept verlangen,
z. B. fur:
* Areale
Unternehmen

* Veranstaltungen [y
Details siehe www.mms-gms.ch - BRI

* Als Vorschlag fur die kohdrente Erarbeitung dieser Konzepte, da die gesetzlichen Vorschriften dies
nicht beinhalten.

* Zur Férderung einer nachhaltigen Mobilitat, durch die Entwicklung von Massnahmen, welche die
Verlagerung auf andere Verkehrsmittel begunstigen. Dadurch leisten sie einen Beitrag zur Erreichung
von Klimazielen und zur Reduktion des motorisierten Verkehrs.

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten


http://www.mms-gms.ch/
http://www.mms-gms.ch/
http://www.mms-gms.ch/
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Was sind die MMS Standards?

* Ein strukturierter Rahmen zur Erstellung aller Arten von Mobilitatskonzepten, der von den MMS-
Mitgliedern im Jahr 2024 erarbeitet wurde

* Ein pragmatisches Hilfsmittel, das an verschiedene Kontexte angepasst werden kann

* Eine Referenzfur Kantone und Gemeinden, Unternehmen, Organisationen oder Veranstaltungs-
Organisator:innen, um die Anforderungen an den Inhalt von Mobilitatskonzepten zu definieren und als
Leitfaden zur Erstellung eines Mobilitatskonzepts (oder eines Pflichtenhefts dafur)

* Eine Grundlage fur die Bewertung der Inhalte von Mobilitatskonzepten und fur eine «Zertifizierung» der
Qualitat eines Mobilitatskonzepts

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten 10
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Details: https://mms-gms.ch/d/standards-mms

14

SCHRITT 2 SCHRITT &4
ANALYSE MASSNAHMEN

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten

SCHRITT 5
MONITORING

ORGANISATION



https://mms-gms.ch/d/standards-mms
https://mms-gms.ch/d/standards-mms
https://mms-gms.ch/d/standards-mms
https://mms-gms.ch/d/standards-mms
https://mms-gms.ch/d/standards-mms

MAS oz
Kontakt

* Kontaktieren Sie MMS-Beraterinnen oder -Berater fur eine Begleitung

» Kontaktieren Sie MMS fur einen Austausch, eine Schulung und einen Workshop:
Fachverband Mobility Management Suisse MMS

WWW.mms-gms.ch

info@mms-gms.ch

0313119363

Die MMS-Standards fir die Erarbeitung von Mobilitatskonzepten

12


https://mms-gms.ch/d/conseil-specialise
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https://mms-gms.ch/d/conseil-specialise
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Vorstellung neues kantonales Merkblatt fur
Mobilitatskonzepte

Lea Portmann

Raum- und Verkehrsplanerin, PLANAR
AG fur Raumentwicklung
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Was ist ein Mobilitatskonzept?

Infrastruktur
Areal Fuss/Velo MIV
Standort, Grosse, Nutzung ov Versorgung

B

Mobilitatsmanagement

Massnahmen

Quelle Grafik: MIPA, 2025 (© synergo/PLANAR)
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Typische Anwendungsfalle

— Ziele im Verkehrs-, Energie- und Klimabereich erreichen

— Erreichbarkeitsprobleme vermeiden (z. B. Kapazitatsengpasse)
— Emissionen reduzieren (z.B. Klimagase)

— Verbesserungen fur Nutzende erreichen (z. B. Aufenthaltsqualitat fur

Bewohnende)
— Unterschreitung des Pflichtabstellplatzbedarfs ermoglichen

— Umweltmanagement, Energie- und Mobilitatsprogramme erfullen (z. B.

Energiestadt)
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Rollen der Akteure
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Planung der Gemeinde

Gemeinde

Bestimmungen fiir BZO und fur Gestaltungsplane
festsetzen

— Mobilitatskonzepte fur das freiwillige Unterschreiten des
Pflichtabstellplatzbedarfs

— Pflicht fur ein Mobilitatskonzept ab einem definierten Schwellenwert (z. B.
ab XY Abstellplatzen, Wohneinheiten) und fur verkehrlich sensible Gebiete

— Gemeinderat kann ab einem definierten Schwellenwert (z. B. ab XY
Abstellplatzen, Wohneinheiten) und fur verkehrlich sensible Gebiete ein
Mobilitatskonzept verlangen
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Musterbestimmung Unterschreitung
Pflichtabstellplatzbedarf

«' Das Angebot ai/.hatellplédtzen fiir Bauvorhaben mit der ausdriicklichen
Zielsetzung av.o2rmer ou¢ -foier Nutzung kann — mit Ausnahme eines
angemessenen Angetc s fiir Besuc.2imnen und Besucher und an
rollstuhlgerechten Abstellplaizen -+ his zuin‘vol'standigen Verzicht reduziert
werden.

2 Bewilligungsvoraussetzungen (...)

3 Abweichungen von den Vorgaben und Zielen des Mobilitdtskonzepts (...)»
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Projektentwicklung der Bauherrschaft
Grunde fur die Reduktion der Anzahl Abstellplatze fur Personenwagen:

— weniger Verkehrsflache

— Kosten einsparen

Mehr Platz fur Gran- und Freiraum, Aufenthaltsqualitat steigern

— CO,-Emissionen senken
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Inhalte Mobilitatskonzept

Analyse Ziele Massnahmen Wirkungs-
kontrolle
Q> —> > @
’ % 7 A
% Q/|—
z. B. z. B. z. B. periodisch
Geschossflachen Ziel: Parkraum- Wirksamkeit
Projekt, Leistungsfahigkeit bewirtschaftung, Massnahmen
OV-Erschliessung Strassennetz Mobilitatsgutschein Uberprifen

Indikator:
Anzahl Fahrten MIV
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Inhalte Mobilitatskonzept: Massnahmen

Grosse Wirkung erzielen insbesondere folgende Massnahmen:
— Tiefe Anzahl Abstellplatze fir Personenwagen
— Parkraumbewirtschaftung

— Carsharing
—  Mobilitatsgutschein %°[/
— Versorgungseinrichtungen / hohe Aussenraumqualitat Massnahmen

... und viele weitere Massnahmen konnen unterstutzend wirken
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Inhalte Mobilitatskonzept:

Wirkungskontrolle

Zweck Wirkungskontrolle O

—  Wirksamkeit Massnahmen Uberprifen / Q/

— ggf. Nachbesserungen der Massnahmen /
Wirkungs-
kontrolle

Inhalte Wirkungskontrolle im Mobilitatskonzept

— Zeitabstande zwischen 2 Wirkungskontrollen (Periodizitat)
— Verantwortliche Person/Stelle fur Wirkungskontrolle

— Indikatoren und Zielwerte zur Uberprifung der Wirksamkeit
— Vorgehen, wenn Ziele nicht erfullt werden
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Arbeitshilfen, Weiterfiihrende Informationen

Das Merkblatt wird nach den
Herbstferien publiziert

- Wir informieren Sie per Mail

Arbeitshilfen

K

6.1 Analyse

Die nachstehende Zusammensteliung zeigt auf, wie die Einflussfaktoren zu
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Praxisbeispiel: Mobilitatskonzept Zwhatt,
Regensdorf

Christoph Zurfluh

Mitgrunder Trafiko AG
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Webinar Impuls Mobilitat, Kanton Zurich
2. Oktober 2025
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https://www.zwhatt.ch/

Forschung Mobilitatskonzepte: Empfehlungen fur die Praxis

1. Klare Vorgaben zu Mobilitat und Verkehr.

2. Frahzeitig in Planungsprozess einbinden.

3. Mobilitatskonzept muss wirksame Massnahmen enthalten, die effektiv
umgesetzt werden.

4. Eine Betreiberin des Mobilitatskonzepts stellt Betrieb sicher.

5. Monitoring notig und Wissensaufbau vorantreiben.

M Gemeind 8 Bauherrschaft

28 . bernhard Lucerne University
-L-, - i
Download Forschungsergebnisse Umwelt o Verkehr e Beratung E BP@ Hs U ga:iﬂ:d Sciences | R A F | K



https://trafiko.ch/2025/03/28/trafiko-stellt-forschungsresultate-vor/
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1. Klare Vorgaben zu Mobilitat und Verkehr

Fahrtenmodell gibt klaren Rahmen und Verbindlichkeit fur Bauherrschaft

6.5 Parkplatzzahl

6.6 Reduktion Parkplatz-
zahl

6.7 Parkplatzbewirt-
schaftung

6.8 Oberirdische Park-
platze flr Besucher
und Kunden

" Die maximale und minimale Parkplatzzahl ergibt sich aus der
"Wegleitung zur Regelung des Parkplatz-Bedarfs in kommuna-
len Erlassen" der Baudirektion vom Oklober 1997.

2 Fir die Bestimmung des massgeblichen Bedarfs ist die OV-
Giiteklasse B massgebend Das Parkplatzangebot ist hich-

stens in der Mitle zwischen dem minimalen und dem maximalen
massgeblichen Bedarf festzulegen.

®Es ist eine ausreichende und gut erreichbare Anzahl an Velo-
absiellplatzen gemass Merkblatt des kantonalen Amts fir Ver-
kehr zu erstellen.

Die minimale Parkplatzzahl kann reduziert werden, sofern eine
Mehrfachnutzung der Parkplatze gesichert ist, oder wenn der
reduzierte Bedarf Uber das Mobilitdtskonzept nachgewiesen
und durch ein Controlling dauerhaft sichergestellt wird

Zur Erreichung des Modal-Split-Zieles von 60% OV miissen

Parkplatze lenkungswirksam bewirtschaftet werden. 6.12 Mobilitétskonzepte

Es sind lediglich vereinzelte obenrdische Parkplatze flr Be-
sucher und Kunden zuldssig. Sie sind in der Regel parallel zur
Strasse als LAngsparkplatze anzuordnen.

Quelle: Leitlinien, Entwicklungsplanung "Bahnhof Nord"

6.11 Fahrtenkontingente F 103 N 53
78 o 50

H1 32 P 69

H2 17 Q 85

1 50 R 38

2 Maximal 25% des Fahrtenkontingents eines Baufeldes kdénnen
auf andere Baufelder Gbertragen werden, eine solche
Ubertragung ist im Grundbuch zu sichern. Ein Baufeld darf auch
mit einer Ubertragung von Fahrtenkontingente die Zahl gemass
Abs. 1 um maximal 50% Uberschreiten.

® Es ist auf jeden Fall sicherzustellen, dass die Gesamtzahl der
Fahrten wahrend der Hauptverkehrszeiten jeweils nérdlich und
stdlich der Furttalpromenade eingehalten wird. Dieser
Nachweis ist auch zu erbringen, wenn Baufelder unter
Furttalpromenade verbunden werden.

" Far alle Baufelder missen Mobilititskonzepte erarbeitet
werden.

2 In den Mobilitatskonzepten missen Massnahmen aufgezeigt
werden, wie das bimodale Modalsplitziel von 60% OV erreicht
werden kann.

X1 TRAFIKO
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2. Fruhzeitig in Planungsprozess einbinden

Vision aus 2018 bildet Basis fur Wettbewerbe, Bauprojekte und Umsetzung

In Zwhatt soll eine zukunftsgerichtete Mobilitat umgesetzt werden. Diese basiert auf Py
einer moglichst tiefen Anzahl an Parkplatzen und autoarmem Wohnen. Whg
Zeitgemasse Mobilitatsangebote ermdglichen den Mietenden dennoch die von
ihnen gewunschte Mobilitat, ohne ein eigenes Auto besitzen zu mussen.

Entwickeln eines Input fir Erarbeitung
gemeinsamen Wettbewerbs- Konzept auf Basis
Zielbilds fiir das programm, der Strategie mit
Projekt meist im Experten- Analyse,

Vereinbarungen

mit Mietern, Betrieb der
Detailabklarungen § Mobilitats-
Mobilitats- angebote als

Rahmen von begleitung und Massnahmen,
Bebauungs- oder Beurteilung der Betriebskosten
Gestaltungs- Wettbewerbs- und Nachweisen
planen, sowie beitrage. als Beilage
Studien, UVB und beispielsweise flr
Vorprojekten. die Baueingaben.

Quelle: Strategie Mobilitat Zwhatt, 14.11.18 | |< | T RA I: | KO

angebote, Provider.

Einholung von Erhebung Daten
Offerten von und regelméssige
Partnern und Justierung der

Vorbereitung Massnahmen.
Vergabe.

Prozess




3. erksame Massnahmen effektiv umsetzen
PP- Gebuhrer

Wohnungsgrosse Mobilitatsstation Gutschein fur Total pro AU Szu g
Trafikpoint (Guthaben OV-Abo (z.B. fir GA  Wohnung i} q Mass-
im Kundenkonto) oder Verbund-Abo) ;

Winkelbau 100 CHF 200 CHF 300 CHF

1.5- bis 2.5-Zimmer
S-/M-Loft Langsbau

3.5-Zimmer
L-/XL-Loft Langsbau

Mobilitatspakete fur autofreie Haushalte

150 CHF 200 CHF 350 CHF

200 CHF 300 CHF 500 CHF

Ab 4.5-Zimmer 250 CHF 350 CHF 600 CHF
VEOMO moBILITY INF 0 — zwhatt | :0: 197 [ 16:25 Yo
BB ReGENSDOREWATT 4 1me oty
[36] Uetkon " B
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| REGENSDORF-WATT ° U
. N — 3
) e ninde R - S’ ¥
@) Aegeendort, e oy - \M
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‘Mobilitatsstation mit E-Autos und -weiréder (1 lApp)‘ Multimodalr obilitétsmonitor

3 X1 TRAFIKO



4. Betrieb des Mobilitatskonzepts ist sichergestellt

Traflkpomt AG aIs Gesamtdlenstlelsterln sorgt fur den Betrieb

¥ Sharing-Fahrzeuge itori o W Koordination Drittanbieter
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Weitere Informationen

Bild: Gemeinschaftliche Sauna, Zwhatt



https://www.zwhatt.ch/
https://www.zwhatt.ch/
https://www.zwhatt.ch/
https://www.zwhatt.ch/
https://www.zwhatt.ch/de-ch/alles-ueber-zwhatt/nachhaltigkeit-mobilitaet.html
https://www.zwhatt.ch/de-ch/alles-ueber-zwhatt/nachhaltigkeit-mobilitaet.html
https://www.regensdorf.ch/bahnhofnord
https://www.regensdorf.ch/bahnhofnord
https://www.trafikpoint.ch/
https://www.trafikpoint.ch/
https://www.trafikpoint.ch/
https://www.trafikpoint.ch/

i Kontakt
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SRR Christoph Zurfliih
_ christoph.zurflueh@trafiko.ch

Trafiko AG Lo - 2 s *h B ,_
Kastanienbaumstrasse 301 < B e “
6047 Kastanienbaum

+41 41 252 07 07

www.trafiko.ch
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=, Kanton Zirich
: ? Volkswirtschaftsdirektion
, Amt fiir Mobilitat

22 Webinar «Neue Arbeitshilfen fiir
Mobilitatskonzepte»

Diskussion

Andrina Pedrett, Mobilitatsberaterin Impuls Mobilitat
BP Schweiz AG



= Kanton Ziirich
? Volkswirtschaftsdirektion
, Amt fir Mobilitat

2 Webinar «Neue Arbeitshilfen fur
Mobilitatskonzepte»

Fazit und Abschluss

Anna Stamp
rogrammleiterin Impuls Mobilitat, Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich
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Impuls Mobilitat 2 k St Lo
Impulsberatungen: Impuls Mobilit:it -
Vorgehensberatung, kostenlos, ca. 1.5h S S e e

auf Wunsch Termin vor Ort

Veranstaltungen:
Verschiedene Themen und Formate

Information:
Newsletter (2x jahrlich plus 2x Einladungen Veranstaltungen)
Webseite (Handlungsfelder und Best Practice Beispiele,
Anmeldung fur Newsletter) www.zh.ch/impulsmobilitaet



http://www.zh.ch/impulsmobilitaet

Mobilitatslunch
am 26. November 2025

Jetzt anmelden!

Kanton Ziirich
| Volkswirtschaftsdirektion
Amt fiir Mobilitit

Besser pendeln - Win-Win fiir Unter-

nehmen, Mitarbeitende und Umwelt
Mobilitétsl h | Mitty h, 26. N

Programm

10:30

11:00

11:10

1:25

11:40

12:00

12:20

12:30

13:18

14:00

Eintreffen der Gaste

Begriissung
Anna Stamp, Programmleiterin Impuls Mobilitat
Amt fur Mobilitat, Kanton Zirich

Der Irrtum ist mobil und irrt -

ine Gemeinde sucht den Weg zur Stadt
Lucas Keel

Gemeindeprasident, Gemeinde Uzwil

als
unserer i

Dr. oec. publ. Marcel Kucher
CFO, Swiss Prime Site SPS

Pendelverkehr steuern: Ansitze fiir eine

ber 2025, 11:00 - 14:00 Uhr

Wie gelingt es, Mobi-
litdt im Unternehmen
gleichzeitig nachhal-
tiger, attraktiver und
effizienter zu gestal-
ten?

Ein durchdachtes Mobilitéts-
management kann weit mehr
als nur Emissionen reduzieren:
Es steigert die Zufriedenheit
der Mitarbeitenden, verbessert
die Erreichbarkeit und macht
Standorte attraktiver. Freuen
Sie sich auf Impulse aus Praxis
und Forschung, Diskussionen,
einen Stehlunch und eine
spannende Begehung.

Anmeldung:

Jetzt registrieren

rt:
Eventspace Zurich JED,

Verkehrsmittelwahl (empirische Studie 2025)
Prof. Dr. Widar von Arx
Leiter CC Mobilitét, Hochschule Luzern

mit den
Moderation Fabienne Perret
Leiterin Geschaftsstelle Impuls Mobilitat

Fazit und Abschluss
Anna Stamp, Programmleiterin Impuls Mobilitat,
Amt fiur Mobilitat, Kanton Zarich

Flying Lunch & Networking

Gefiihrte Begehung Ziirich JED Areal
Rafael Keller und Markus Flaiz, SPS

Ende der Veranstaltung

zZ 39D (weisser
Gebaudekomplex D)

Mit den &ffentlichen Verkehrs-
mitteln: 9 Minuten ab Zirich HB
bis Bahnhof Schiieren, von dort
5 Minuten Fussweg. Alternativ:
Mit der Limmattalbahn oder
Tramlinie 2 bis Haltestelle
«“Wagonsfabrik».

£

Eine Veranstaltung von
Impuls Mobilitit, der Mobilitits-
beratung des Kantons Ziirich

info@impulsmobilitaet.ch
+41 44 395 11 73
zh.ch/impulsmobilitaet


https://www.zh.ch/de/mobilitaet/mobilitaetsberatung/fuer-den-mobilitaetslunch-anmelden.html

40 [y |Amt fiir Mobilitat

Herzlichen Dank fiir lhre Aufmerksamkeit!

Sie erhalten ein Mail mit dem Merkblatt und dem Link zu
den Prasentationen in der Woche vom 20. Oktober (KW43)

Kontakt:

=
= == ’ info@impulsmobilitaet.ch
r "=“_. “““ ‘ v +41 44 39511 73
—1f |$f7 !.1
m Links:
www.zh.ch/impulsmobilitaet



mailto:info@impulsmobilitaet.ch
http://www.zh.ch/werkzeugkasten-elektromobilitaet

	Folie 1: Neue Arbeitshilfen für Mobilitätskonzepte
	Folie 2
	Folie 3: Das Mobilitätskonzept als Planungsinstrument
	Folie 4: Programm
	Folie 5: MMS-Standards und Fachberater/-innen
	Folie 6: Die MMS-Standards für die Erarbeitung von Mobilitätskonzepten
	Folie 7: Mobility Management Suisse MMS
	Folie 8: Was ist Mobilitätsmanagement ?
	Folie 9: Warum Standards für die Erarbeitung von Mobilitätskonzepten ?
	Folie 10: Was sind die MMS Standards?
	Folie 11
	Folie 12: Kontakt
	Folie 13: Vorstellung neues kantonales Merkblatt für Mobilitätskonzepte
	Folie 14
	Folie 15: Was ist ein Mobilitätskonzept?
	Folie 16: Typische Anwendungsfälle
	Folie 17: Rollen der Akteure
	Folie 18: Planung der Gemeinde
	Folie 19: Musterbestimmung Unterschreitung Pflichtabstellplatzbedarf
	Folie 20: Projektentwicklung der Bauherrschaft
	Folie 21: Inhalte Mobilitätskonzept
	Folie 22: Inhalte Mobilitätskonzept: Massnahmen
	Folie 23: Inhalte Mobilitätskonzept: Wirkungskontrolle
	Folie 24: Arbeitshilfen, Weiterführende Informationen
	Folie 25: Praxisbeispiel: Mobilitätskonzept Zwhatt, Regensdorf
	Folie 26:  Mobilitätskonzept Zwhatt, Regensdorf
	Folie 27: Zwhatt im Überblick
	Folie 28: Forschung Mobilitätskonzepte: Empfehlungen für die Praxis
	Folie 29: 1. Klare Vorgaben zu Mobilität und Verkehr
	Folie 30: 2. Frühzeitig in Planungsprozess einbinden 
	Folie 31: 3. Wirksame Massnahmen effektiv umsetzen
	Folie 32: 4. Betrieb des Mobilitätskonzepts ist sichergestellt 
	Folie 33: 5. Monitoring nötig und Wissensaufbau vorantreiben 
	Folie 34: Weitere Informationen
	Folie 35: Kontakt
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38: Impuls Mobilität
	Folie 39: Mobilitätslunch  am 26. November 2025
	Folie 40: Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



